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1 Ausgangslage

Die Stadt Mihlacker liegt im Landkreis Enzkreis im nord-westlichen Teil Baden-Wiirttem-
bergs auf einer Flache von 54 km2. Es leben 26.137 Menschen in der Stadt (Stand 2021,
StalLa BW), die sich in sechs Ortsteile gliedert. Die Kernstadt Muhlacker inkl. dem Teilort
Durrmenz wird erganzt durch die Ortsteile Enzberg, Grol3glattbach, Lienzingen, Lomers-

heim und Mihlhausen.

Raumliche und strukturelle Einbettung

Die Stadt Muhlacker ist Teil der Region Nordschwarzwald. Das Oberzentrum Pforzheim
liegt etwa 12 Kilometer in stdwestlicher Richtung, das Oberzentrum Karlsruhe ist etwa 30
Kilometer westlich gelegen. Auch die Mittelzentren Vaihingen (Enz) und Bretten liegen in
guter Erreichbarkeit. Muhlacker selbst hat ebenfalls die zentral6rtliche Funktion eines Mit-
telzentrums, liegt in der Raumkategorie des Verdichtungsraums und darlber hinaus im
Achsenkreuz der Landesentwicklungsachsen Bruchsal — Bretten — Muhlacker und Karls-
ruhe — Pforzheim — Muhlacker — Vaihingen (Enz). Direkt an die Stadtgrenzen gliedern sich
folgende Stadte und Gemeinden von Osten beginnend im Uhrzeigersinn an: Vaihingen
(Enz), Eberdingen (beide Landkreis Ludwigsburg), Wiernsheim, Niefern-Oschelbronn, Kie-

selbronn, Olbronn-Diirrn, Otisheim, Maulbronn und lllingen (alle Enzkreis).

Auf der Gemarkung treffen drei Naturraume aufeinander: von Norden das Strombergvor-
land, von Westen der Kraichgau und von Siden das Neckarbecken. Die Enz durchzieht
das Gemarkungsgebiet in weiten Talschlingen und pragt dadurch das landschaftliche Er-
scheinungsbild der Stadt maRgeblich. Verkehrlich ist MUhlacker Gber die BundesstralRen B
10 und B 35 an das Uberregionale Stral3ennetz angebunden. Die Stadt ist aul3erdem ein
Verkehrsknotenpunkt der Deutschen Bahn und verfiigt dadurch tber eine Vielzahl von Ver-

bindungen im schienengebundenen Nah- und Fernverkehr.

Mihlacker verfugt Uber vielfaltige Bildungs- und Betreuungsangebote in Form von ver-
schiedenen Arten der Kinderbetreuung und allen gangigen Schulformen. Auch fiir Senioren

sind Unterbringungs- und Betreuungsmadglichkeiten vorhanden.

Zielsetzungen und Ausblick

Unter Wiirdigung dieser Rahmenbedingungen hat sich die Stadt Muhlacker zum Ziel ge-
setzt, sich der dynamischen Entwicklung ihrer Bevoélkerung, der Bereitstellung notwendiger
Versorgungsstrukturen und der Attraktivitatssteigerung der Stadt (weiterhin) anzunehmen.
Die weiterfihrende Erneuerung des historischen Ortskerns in Lienzingen mit der Entwick-
lung des Betreuungsangebotes fiir Kinder und der Bereitstellung von Gesundheitseinrich-
tungen und diversifiziertem, altersgerechtem Wohnraum wird einen stadtebaulichen und

funktionalen Entwicklungsschub auslésen.

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 1
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Seit einigen Jahren erwartet der Fordergeber, das Ministerium fiir Landesentwicklung und
Wohnen Baden-Wiurttemberg, fur die Programme der stadtebaulichen Erneuerung die Ab-
leitung eines ,Gebietsbezogenen integrierten stadtebaulichen Entwicklungskonzepts® (I-
SEK) aus dem Gesamtstadtischen Entwicklungskonzept (GEK). Durch die gesamtstadti-
sche Betrachtung wird die Stadt Muhlacker in die Lage versetzt, alle fur die Antragstellung
notwendigen Themenfelder in einen Ubergeordneten Rahmen zu setzen und die Ziele fur
das zukinftige Sanierungsgebiet hiervon abzuleiten. Dieses GEK wurde im Jahr 2015
durch die LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH angefertigt und baut auf den
Ergebnissen des Stadtentwicklungsplans STEP 2020 auf. In dem vorliegenden ISEK wird
der Fokus konkret auf das geplante stadtebauliche Erneuerungsgebiet gelegt. Auf Basis
der Bestandsanalyse und somit der Kenntnis Uber vorhandene rdumlich-gestalterische,
strukturelle und funktionale Méngel und Missstande werden die Rahmenbedingungen fir
die zukinftige Sanierung erarbeitet. Daraus werden ein Entwurfskonzept zur Neuordnung
und ein resultierender MaRRnahmenkatalog zur Aufwertung des Gebiets entwickelt. Auf Ba-
sis einer davon abgeleiteten ersten Kosten- und Finanzierungsubersicht erfolgt die Antrag-

stellung auf Férderung im Rahmen eines Programms der stadtebaulichen Erneuerung.

2 Zusammenfassung der Ergebnisse des Gesamtstadtischen
Entwicklungskonzepts (GEK)

Mit dem Gesamtstadtischen Entwicklungskonzept (GEK) soll fir die Stadt eine Entwick-
lungsstrategie bereitgestellt werden, die die kommunalen Aufgabenbereiche wie beispiels-
weise Wohnen, Wirtschaft, Kultur/Soziales und Mobilitat anvisiert, um Entwicklungschan-
cen zu nutzen, sich im regionalen Umfeld zu profilieren und eine attraktive Umgebung fur

ihre Einwohner zu schaffen.

Im Folgenden werden auszugsweise Entwicklungsziele und Leitprojekte zu den jeweiligen
Kategorien regionale Einbindung, Demographie, Innenentwicklung und Wohnen, Soziales,
Freizeit/Kultur und Tourismus, Wirtschaft und technische Infrastruktur, Mobilitdt und Ener-

gie und Klimaschutz aus dem GEK dargestelit.

Die Stadt Muhlacker gehort zum Landkreis Enzkreis und ist mit etwa 26.000 Einwohnern
dessen grofite Stadt. Sie ist Teil der Region Nordschwarzwald, gehdrt zur Raumkategorie
des Verdichtungsraums und besitzt die zentral6rtliche Funktion eines Mittelzentrums. Sie
liegt an den Landesentwicklungsachsen Bruchsal — Bretten — Muhlacker und Karlsruhe —
Pforzheim — Muhlacker — Vaihingen (Enz). Die Kernstadt Mihlacker wurde, damals noch
als Weiler, im Jahre 1292 erstmals urkundlich erwahnt und im Jahre 1930 zur Stadt erho-

ben. Im Zuge der Verwaltungs- und Gebietsreform wurden ab 1971 neben den Gemeinden
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Lomersheim, Enzberg, Muhlhausen und Grof3glattbach auch der heutige Ortsteil Lienzin-

gen in die grof3e Kreisstadt Mihlacker inklusive des Teilortes Dirrmenz eingemeindet.

Verkehrlich ist die Stadt Mihlacker uber die Bundesstra3en B 10 und B 35 an das Uberre-
gionale StralRennetz angebunden. Die B 10 fuhrt dabei direkt durch die Kernstadt Muhl-
acker, wahrend die B 35 am sudlichen Ortsrand des Ortsteils Lienzingen entlangfuhrt.
Muhlacker ist ein Verkehrsknotenpunkt der Deutschen Bahn und liegt an der Bahnlinie
Karlsruhe-Stuttgart, sowohl der Nah- als auch der Fernverkehr halten in der Stadt. Es be-
stehen auRerdem verschiedene innerstadtische Busverbindungen zur ErschlieRung der
Ortsteile. Durch die gute verkehrliche Anbindung — verbunden mit der regionalen Einbet-
tung zwischen den leistungsfahigen WirtschaftsrAumen Stuttgart und Karlsruhe — bietet die

Stadt au3erdem attraktive Standortbedingungen fir Wirtschaftsunternehmen.

Die Stadt ist durch seine Lage zwischen dem Naturpark Stromberg sowie den Landschaf-
ten Kraichgau und Heckengau umgeben von einer attraktiven Kulturlandschaft, die zum
Wandern und Radfahren einladt. Weitere Freizeit- und Kulturangebote sind das Gelande
der Gartenschau Enzgarten von 2015, Kanufahrten auf der Enz, die stadtischen Hallen-

und Freibader sowie verschiedene Stadt- und StraRenfeste.

Mihlacker verfugt Uber vielfaltige Bildungs- und Betreuungsangebote. Neben verschiede-
nen Arten der Kinderbetreuung finden sich alle gangigen Schulformen in der Stadt — von
mehreren Grundschulen in den Ortsteilen Giber weiterfihrende Schulen in Form von Werk-
realschule, Realschule, Gymnasium und Gemeinschaftsschule bis hin zu Berufsschulen.
Auch Senioren profitieren von einem breiten Angebot, das aus einem Seniorenzentrum,
Mehrgenerationenwohnen, Nachbarschaftshilfen, Treffpunkten und anderen Pflegeange-

boten besteht.

Folgende raumliche Grundsatze wurden im Rahmen des GEK entwickelt, die bei der kinf-

tigen Stadtentwicklung angestrebt werden sollen:

1. Erhalten und Stérken der unterschiedlichen Strukturen und raumlichen Ordnun-
gen der Stadt Muhlacker.

2. DerInnenentwicklung wird Prioritat vor der Erweiterung des Siedlungskorpers in den
AulRenbereich eingeraumt.

3. Bewahren des Charakters von Muhlacker als griine Stadt mit Waldern, Bergen und
Talern, Flussauen, Erholungsflachen und einem funktionsfahigen Naturhaushalt.

4. Entwickeln des Hauptzentrums in der Innenstadt. Die Versorgungseinheiten der
Stadtteile sollen erhalten und unterstitzt werden.

5. Das Mittelzentrum muss als moderner Arbeitsstandort Schwerpunkte der Dienst-
leistung und eine moderne Produktion weiterhin ausbauen. Die Starkung der Wirt-
schaft soll durch eine ausreichende Flachenvorsorge unterstiitzt werden.

6. Weiterentwickeln des Wohnstandortes fir differenzierte Wohnbedurfnisse.

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 3
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Erhalt und Verbesserung der sozialen Infrastruktur.

8. Um-und Ausbau des Verkehrsnetzes fir einen stadt-, umwelt-, sozialvertraglichen
und leistungsfahigen Verkehr.

9. Betonen unterschiedlicher Entwicklungsphasen.

10. Starken der Stadtentwicklung durch offenen Prozess der Biirgerbeteiligung.

11. Berucksichtigen der Belange der Landwirtschaft.

3 Angestrebte Entwicklung im zukinftigen Sanierungsgebiet

Ortskern Il Lienzingen

Das Untersuchungsgebiet umfasst die Flache ,Ortskern Il Lienzingen® mit einer Grof3e von
ca. 10,3 ha. In diesem Gebiet sollen verschiedene MalRnahmen ergriffen werden, um die
Attraktivitat Lienzingens als Wohnstandort nachhaltig und qualitatsvoll zu verbessern. Auch

die Zukunft der Betreuungsstrukturen steht im Fokus der stadtebaulichen Erneuerung.

Das Untersuchungsgebiet umfasst die Friedenstraf3e und die Knittlinger StralRe, sowie die
umliegenden Wohngebiete des Ortskerns. Es wird im Wesentlichen begrenzt durch den
Scherbentalbach im Osten, Uber den Sportplatz und die Kindergérten bis zur Kreuzung
Neuwiesenstral3e/Brihlstrale und dem Bachweg im Siden. Im Westen orientiert sich das

Untersuchungsgebiet entlang der Abgrenzung des Etterdorfs.
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Abbildung 1: Abgrenzung des Untersuchungsgebiets im Luftbild
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Im Mittelpunkt der stadtebaulichen Aufwertung stehen:

Modernisierung und Instandsetzung der Gebaudesubstanz | Umsetzung im
Rahmen der Sanierung durch den Abschluss von Modernisierungsvereinbarungen

mit Privateigentiimern sowie bauliche Ma3nahmen an kommunalen Gebauden

Neuordnung von Grundstiicken und Grundstiickszuschnitten | Umsetzung im
Rahmen der Sanierung durch den Abschluss von Ordnungsmafnahmenvereinba-
rungen mit Privateigentimern sowie Ordnungs- und BaumaRnahmen auf gemein-

deeigenen Grundstticken

Optische Aufwertung und Gestaltung der historischen Ortsanlage | Umset-
zung im Rahmen der Sanierung durch ErschlieBungs- und Gestaltungsmaf3nah-
men, Schaffung von 6kologisch wertvollen 6ffentlichen Grinflachen und vernetz-
ten Grinstrukturen, sowie Aufwertung der Aufenthaltsfunktion durch Begrunung,

Moblierung, Anpassungen an den Klimawandel etc.

Weiterentwicklung des Areals rund um Sportplatz und Kindergarten | Umset-
zung im Rahmen der Sanierung durch Freilegung und/oder Umnutzung des Ge-
baudebestandes fiir Einrichtungen der Gesundheitsversorgung und neuer Wohn-
formen, Neuorganisation von Flachen fur Freizeitaktivitaten, von Flachen flr Ful3-

und Radverkehr, sowie des ruhenden Verkehrs

Verbesserung der Verkehrssicherheit in der Friedenstrale | Umsetzung im
Rahmen der Sanierung durch ErschlieBungs- und GestaltungsmafRnahmen, punk-
tuelle Neuorganisation des (kurzzeitigen) Stellplatzangebotes, Schaffung stral3en-
begleitender Grinstrukturen, Querungsmaglichkeiten und barrierefreier Bushalte-

stellen

Klimaschutz und Klimaanpassungsmaflinahmen | Umsetzung im Rahmen der
Sanierung durch Unterstltzung privater Eigentimer bei der energetischen Erneu-
erung ihrer Gebaude, Schaffung von mikroklimatischen Kiihlungsflachen und Ver-

schattungselementen, Steigerung der Nutzung erneuerbarer Energieformen

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH



Gebietsbezogenes integriertes stéadtebauliches Entwicklungskonzept
Ortskern Il Lienzingen
Stadt Mihlacker

4 Das Untersuchungsgebiet

4.1 Vorbemerkungen

Die Untersuchungen im Rahmen des ,Gebietsbezogenen integrierten stadtebaulichen Ent-
wicklungskonzepts® (ISEK) umfassen die Ermittlung der im Untersuchungsgebiet ,,Ortskern
Il Lienzingen® in Muhlacker vorhandenen raumlich-gestalterischen, strukturellen und funk-
tionalen Mangel und Missstande sowie die Erarbeitung eines Entwurfskonzepts zur Neu-
ordnung und dem daraus resultierenden MaRnahmenkatalog zur Aufwertung des Gebiets.
Auf Basis einer davon abgeleiteten ersten Kosten- und Finanzierungsubersicht erfolgt die
Antragstellung auf Férderung im Rahmen eines Programms der stadtebaulichen Erneue-

rung.

Aufnahme und Analyse des Bestands

Der Bestand der Gebaude und Freiflachen wurde aufgenommen und nach Zustand, Nut-
zungsart und Eigentumsverhéaltnissen dokumentiert. Die vorhandene ErschlieRung wurde
auf Zustand und Funktion analysiert. Die stadtebaulichen Missstéande, Konflikte, aber auch

Potenziale wurden in einer ersten Bewertung zusammengefasst und dargestellt.

Stadtebauliche Missstande

Nach § 136 Abs. 2 BauGB werden stadtebauliche Sanierungsmalinahmen definiert als
Maflnahmen, durch die ein Gebiet zur Behebung stadtebaulicher Missstande wesentlich
verbessert oder umgestaltet wird. Nach § 136 Abs. 2 Satz 2 BauGB werden die beiden

folgenden Arten von Missstanden unterschieden:

Substanzschwachen

Substanzschwéchen liegen nach § 136 Abs. 2 Satz 1 vor, wenn das Gebiet nach sei-
ner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit den allgemei-
nen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse oder an die Sicherheit

der in ihm wohnenden oder arbeitenden Menschen nicht entspricht.

Funktionsschwéchen

Funktionsschwéchen liegen nach § 136 Abs. 2 Satz Nr. 2 vor, wenn das Gebiet in der
Erflllung seiner Aufgaben, die ihm nach Lage und Funktion obliegen, erheblich be-
eintrachtigt ist.

Neuordnungskonzept
Aufbauend auf den Erkenntnissen der Bestandsaufnahme und -analyse wurden Planungs-
aussagen zur Neuordnung, Umgestaltung und zukinftigen Nutzung des Gebiets getroffen

und im Neuordnungskonzept unter Benennung von EinzelmaRnahmen aufgefihrt.

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 7
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Erste Kosten- und Finanzierungsubersicht
In einer ersten Kosten- und Finanzierungsubersicht werden die wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen zur Vorbereitung und Umsetzung des Neuordnungskonzepts aufgezeigt. Sie

dient als Grundlage fur weitere Vorbereitungen sowie die Beantragung von Fordermitteln.

Antragstellung Férderprogramm
Die Mdglichkeiten der Férderung wurden untersucht und ein formaler Antrag zur Aufnahme

in ein Programm der stadtebaulichen Erneuerung an die zustandigen Stellen weitergeleitet.

4.2 Strukturelle Ausgangslage und Ubergeordnete Planung

In der Stadt Miuhlacker leben derzeit 26.137 Einwohner auf einer Flache von etwa 5.432
ha, sie ist damit die bevolkerungsreichste Stadt des Enzkreises. Neben der Kernstadt Mihl-
acker mit 15.291 Einwohnern und damit dem bevdlkerungsreichsten Ortsteil gehdren finf
weitere Ortsteile zum Stadtgebiet: Enzberg (4.028 Einwohner), GroR3glattbach (1.286 Ein-
wohner), Lienzingen (2.065 Einwohner), Lomersheim (2.856 Einwohner) sowie Mihlhau-
sen (1.002 Einwohner). Lienzingen wurde am 05.07.1975 eingemeindet. Das Statistische
Landesamt Baden-Wirttemberg sagt der Stadt ein leichtes Bevdlkerungswachstum voraus

— bis zum Jahre 2040 wird eine Einwohnerzahl von 26.963 prognostiziert (mit Wanderun-
gen).

Die Stadt ist Teil der Region Nordschwarzwald, gehdrt laut Regionalplan zur Raumkatego-
rie des Verdichtungsraums und besitzt die zentraldrtliche Funktion eines Mittelzentrums.
Sie liegt an den Landesentwicklungsachsen Bruchsal — Bretten — Miihlacker und Karlsruhe
— Pforzheim — Muhlacker — Vaihingen (Enz). Die genannten regionalplanerischen Einord-

nungen werden auch mit Blick auf die Strukturkarte deutlich.
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Abbildung 2: Auszug aus der Strukturkarte
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Quelle: Regionalverband Nordschwarzwald

Die Raumnutzungskarte stellt die regionalplanerische Einordnung grafisch dar. Neben der
zentralortlichen Funktion eines Mittelzentrums sowie der Lage im Verdichtungsraum und
an zwei Landesentwicklungsachsen sind auch die umliegenden Stadte und Gemeinden mit

zentralortlicher Funktion abgebildet.
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Abbildung 3: Auszug aus der Raumnutzungskarte
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Die Raumnutzungskarte gibt kartografisch Auskunft Gber die regionalen Siedlungs- und
Freiraumstrukturen sowie Uber Verkehrs- und Infrastrukturvorhaben. Die Kernstadt von
Muhlacker stellt dabei einen Versorgungskern dar, in allen Ortsteilen sind aul3erdem Sied-

lungsgebiete in rot und Gewerbeflachen in blau dargestellt.

Um die Stadt und zwischen den Ortsteilen finden sich grof3flachige Natur- und Landschafts-
schutzgebiete sowie Ausweisungen des Bodenschutzes, die durch regionale Grinziige
und vereinzelt Griinzasuren erganzt werden. Entlang der Enz sind Uberschwemmungsge-

biete und hochwassergefahrdete Bereiche gekennzeichnet.
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Verkehr in und um Lienzingen

Die Bundesstraf3e B 35 fuhrt den Hauptverkehr an Lienzingen vorbei. Nennenswerte Ver-
kehrsbelastungen sind daher nur in der FriedenstraRe und Zaisersweiher Stra3e (L 1134)
vorhanden, die als Verbindungsstraflen zwischen der Kernstadt und Lienzingen sowie den
weiter nordlich liegenden Orten Zaisersweiher und Diefenbach dienen. Die Knittlinger
StralBe (K 4512) hat als ehemalige Hauptstrae von Lienzingen eine Ubergeordnete Er-
schlieBungsfunktion. Die Ubrigen NebenstralRen und Gassen zweigen als reine Wohn- und

AnliegerstraBen von der Friedenstra3e und Knittlinger StralRe ab.

Private Parkierungsmdoglichkeiten sind in den Hofflachen in der Regel ausreichend vorhan-
den. Die innerdrtlichen Ful3- und Radwegbeziehungen zwischen altem Ortskern, den an-
grenzenden Gemeinbedarfseinrichtungen und den neuen Wohngebieten sind nicht gut. Die
alten Ortswege rund um das Dorf sind teilweise unterbrochen. In die Kernstadt besteht eine

Busverbindung.
Wirtschaft

In Miuhlacker arbeiten derzeit gut 10.100 sozialversicherungspflichtig Beschéftigte (Stand
30.06.2021, StaLa BW). Der Beschaftigungshochststand lag im Jahr 1993 bei rd. 10.670.
Seitdem hat sich die Zahl der Beschaftigten um rund 500 Personen verringert. Nach einem
zwischenzeitlichen Anstieg der Beschéftigtenzahlen auf fast 10.600 im Jahre 2019 ist in
den letzten zwei Jahren ein Abwartstrend zu erkennen. Diese negative Entwicklung resul-
tiert insbesondere aus der Abnahme der Beschéftigten im produzierenden Gewerbe sowie
im Bereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe. Die Beschéftigtenanteile belaufen sich im
produzierenden Gewerbe auf 47 %, im Bereich Handel und Gastgewerbe auf etwa 21 %

und bei sonstigen Dienstleistungen auf etwa 32 % (Stand 2021).

Mihlacker hat ein Uberdurchschnittlich gutes Einzelhandels- und Dienstleistungsangebot.
Insbesondere in der Bahnhofstral3e (Einkaufsstral3e der Stadt) sind eine Vielzahl an unter-
schiedlichen Geschéaften und Dienstleistungseinrichtungen vorhanden. Viele Geschéfte

sind noch inhabergefihrt.

In den Stadtteilen ist die Grundversorgung mit Waren fur den kurzfristigen periodischen
Bedarf weitgehend gesichert.

Bildung und Betreuung

Es sind in Muhlacker alle Schularten vertreten. Auch eine Forderschule und verschiedene
berufliche Schulen gehdren dazu. Im Schuljahr 2021/22 haben 2.780 Kinder die Schulen
der Stadt Muhlacker besucht. 1990/91 waren es 3.740. In Muhlacker gibt es zudem 26
Kindergérten in unterschiedlicher Tragerschaft, zwei davon befinden sich in Lienzingen,

die erganzt werden durch eine Grundschule in direkter Nahe.
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Die nachsten Einrichtungen fir Jugendliche befinden sich im Stadtkern (Jugendzentrum
pro zwo) und im Teilort Erzberg (Jugendtreff). Neben einer Vielzahl an Vereinen und eh-
renamtlichen Aktivitaten sind wichtige Freizeit- und Kultureinrichtungen folgende: Freibad,
Hallenbad, Bibliothek, Heimatmuseum, Christbaumstdndermuseum, Konzertsaal, Burgru-

ine Loffelstelz und zahlreiche stadtische Veranstaltungsreihen.
Klimaschutz

Die Stadt Muhlacker plant die Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes und hat
im Zuge dessen bereits im Juni 2022 eine Klimaschutzmanagerin eingestellt. Erganzend
wurde in diesem Sommer mit der Erstellung einer kommunalen Nahwarmeplanung begon-

nen.

Muhlacker verfligt Uber eine diversifizierte Energieversorgung und bezieht Energie aus ver-
schiedenen Energietragern, die bereits heute zu grof3en Teilen aus erneuerbaren Quellen
stammen. So beziehen die Kernstadt mit dem Teilort Dirrmenz sowie die Stadtteile Lo-
mersheim und Lienzingen ihren Strom von den Stadtwerken Muhlacker, welches die ge-
samten Stromlieferungen an Haushaltskunden zum Jahresbeginn 2021 auf 100 %
Okostrom umgestellt hat. Die verbleibenden Stadtteile Enzberg, Miihlhausen und Grof3-
glattbach werden durch die EnBW versorgt. Wasserkraft nimmt dabei einen hohen Stellen-
wert ein — auf dem Gemarkungsgebiet werden insgesamt 5 Flusskraftwerke betrieben,

zwei von den Stadtwerken und drei von der EnBW.

Als klimaschonende Alternative zu fossilem Gas wird von den Stadtwerken eine Biometha-
nanlage betrieben, die jahrlich etwa 45 Millionen Kilowattstunden erzeugt und diese Ener-
gie direkt in das Gasnetz der Stadt einspeist — dies entspricht etwa 1/3 des stadtischen
Gasbedarfs. Ein Teil dieses Bioethanols wird auch in den verschiedenen Blockheizkraft-
werken der Stadt zur Warmeerzeugung eingesetzt, die von den Stadtwerken betrieben
werden. Uber diese BHKW wird Warme fiir etwa 500 Wohnungen sowie verschiedene 6f-
fentliche Gebaude wie das Hallenbad und das Rathaus bereitgestellt, der als Nebenpro-
dukt entstehende Strom wird direkt in das Stromnetz eingespeist. Ebenfalls einen Anteil an
der nachhaltigen Produktion von Strom haben die stadtischen Dach-PV-Anlagen, die Uber

eine Leistung von etwa 11 Megawatt verflgen.

Bauleitplanung

Der Flachennutzungsplan der Stadt Mihlacker weist einen grof3en Teil des Untersu-
chungsgebiets in Lienzingen als Mischgebiet aus. Im Sudosten und Sidwesten ist das Un-
tersuchungsgebiet von Griinflachen eingefasst, im Osten ergénzt um einen Sportplatz. Im
Osten befinden sich auRerdem Flachen fir den Gemeinbedarf mit zwei Kindergéarten, einer

Schule und der Festhalle. Im Zentrum des Ortskerns befindet sich auRerdem eine Kirche.
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Abbildung 4: Flachennutzungsplan Lienzingen
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Folgende Bebauungspléane oder sonstige Satzungen liegen im Untersuchungsgebiet:

- Bebauungsplan ,Gaiern — Neuwiesen® von 1972, M, betrifft Neuwiesenstrafl3e und

FriedenstraRe (Anderung von 1982)
- Gesamtanlage Etterdorf (Satzung von 2013)

Die blauen Markierungen weisen auf Baulinienplane hin.
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Abbildung 5: Bauleitplanungen rund um das Untersuchungsgebiet
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4.3 Demografische Ausgangslage

Nachfolgend ist die demographische Struktur des Untersuchungsgebietes den Verhéaltnis-
sen im Stadtkern und der Gesamtstadt gegenibergestellt. Untersucht wurden die Aspekte

Anteil an der Gesamtbevolkerung, Auslanderanteil und Altersstruktur.

Im engeren Untersuchungsgebiet, dem geplanten Sanierungsgebiet ,Ortskern Il Lienzin-
gen®, leben ca. 258 Menschen (Schatzung August 2022). Dies entspricht rund einem Pro-

zent der Bevolkerung Mihlackers und ca. 12 Prozent der Bevolkerung Lienzingens.

Die Auswertung der aktuellen Bevdélkerungsdaten zeigt, dass die Bevolkerung in Lienzin-
gen im Vergleich zur Gesamtstadt eine etwas altere Altersstruktur zu verzeichnen hat. Der

Auslénderanteil in Lienzingen ist wesentlich niedriger als der der Gesamtstadt.
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Der Anteil der unter 25-Jahrigen ist in Lienzingen wesentlich niedriger als in der Gesamt-
stadt. Dieser Trend der sogenannten Ausbildungsabwanderung ist nicht unublich. Die Al-
tersgruppe 15- bis 18-Jahrige und 19- bis 25-J&hrige umfassen die Bevdlkerungsteile, bei
denen fir die ndchsten Jahre sowohl Haushaltsneugriindungen, als auch Eigentumser-

werb und/oder Modernisierungen des Gebaudebestandes vermutet werden kdnnen

Demgegeniiber ist der Anteil der 41- bis 65-Jahrigen, sowie der Anteil der Giber 65-Jéhrigen
hoher als der in der Gesamtstadt. Dieser Anteil an &élteren Menschen wird in den néchsten
Jahren voraussichtlich noch zunehmen. Barrierefreiheit im offentlichen Raum sowie die
entsprechende Anpassung von Wohnraum werden zentrale Themen der Stadtentwicklung

in Muhlacker und speziell in Lienzingen sein.

In férmlich festgesetzten Sanierungsgebieten besteht dartber hinaus die Mdglichkeit der
erhdhten steuerlichen Abschreibung von MalRnahmen im Wohnungsbestand. Auch dies
wird sich positiv auf anstehende Wohnraummodernisierungen und die Anpassung an mo-

derne Wohnbedurfnisse auswirken.

Folgende Tabellen wurden mithilfe von demographischen Einwohnerdaten gefertigt.

Tabelle 1: Einwohner

Untersuchungsgebiet ca. 258 ca. 1%
Ortsteil Lienzingen 2.064 7,8 %
Gesamtstadt 26.631 100 %

Quelle: Meldedaten der Stadt Muhlacker

Tabelle 2: Nationalitat

Einwohner  Anteil Einwohner  Anteil
Deutsche 1.679 81,3 % 20.355 76,4 %
Auslander 385 18,7 % 6.276 23,6 %
Insgesamt 2.064 100 % 26.631 100 %

Quelle: Meldedaten der Stadt Muhlacker

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 15



Gebietsbezogenes integriertes stadtebauliches Entwicklungskonzept
Ortskern Il Lienzingen
Stadt Muhlacker

Tabelle 3: Altersstruktur der Einwohner in Miihlacker

Jahre Einwohner Anteil Einwohner Anteil

Unter 15 299 14,5 % 4.380 16,4 %
15-18 81 3,9 % 903 3,4 %
19-25 116 5,6 % 2.072 7,8 %
26-40 341 16,5 % 4.818 18,1 %
41-65 774 37,5 % 9.453 35,5 %
66 und alter 453 21,9 % 5.003 18,8 %
Insgesamt 2.064 100 % 26.631 100 %

Quelle: Meldedaten der Stadt Mihlacker

4.4 Stadtebauliche Sanierung in Mihlacker

Die Stadt Muhlacker ist seit vielen Jahren in der Stadtebauférderung aktiv. Schon in den
Siebziger Jahren wurde im Sanierungsgebiet ,Stadtkern® und einer Finanzhilfe von 30 Mio.
DM beispielsweise der zentrale Platz am Rathaus, die Sanierung des Keltergebdudes und

mehrerer Wohn- und Geschaftshduser umgesetzt.

Mit den Sanierungsgebieten ,Goldshalde/Bahnhof* und ,Ortskern Enzberg® mit einem For-
derrahmen von 3,1 Mio. Euro und 3,8 Mio. Euro wurde in den Neunziger Jahren die stad-
tebauliche Erneuerung in Muhlacker fortgefuihrt. Wesentliche MalRBhahmenschwerpunkte
lagen auf der Konversion der brachgefallenen Flache der Goldshalde, die Neuordnung des
nicht mehr zeitgeméafRen Bahnhofbereichs, der Erneuerung des Rathauses, der Kelter und
des Kindergartens. Schon wahrend der Laufzeit dieses ersten Sanierungsgebietes begann
das stadtebauliche Erneuerungsgebiet in der Kernstadt Mihlackers mit einem Forderrah-
men von 7,6 Mio. Euro, in welchem neben 6ffentlichen Bau- und Gestaltungsmaflinahmen
viele private Modernisierungs- und Ordnungsmafnahmen umgesetzt werden konnten. Die
weiteren Sanierungsgebiete, deren Bewilligungszeitraum, Foérderrahmen und Maf3nah-
menschwerpunkte kénnen folgender Tabelle enthommen werden.

Im Ortsteil Lienzingen begann die stadtebauliche Erneuerung im Jahr 2006 mit dem Gebiet
,Ortskern Lienzingen® und einem Férderrahmen von 4,8 Mio. Euro. Neben zahlreichen pri-
vaten Investitionen in die Gebdudesubstanz in Form von umfangreichen Modernisierungen
und Instandsetzungen wurden auch 6ffentliche MaBnahmen wie die Sanierung des Rat-
hauses und der Festhalle umgesetzt. Die Malinahme ist abgerechnet und die Sanie-
rungssatzung wurde im Jahr 2023 aufgehoben.
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Da jedoch im Ortskern Lienzingen, der gepragt ist von denkmalgeschiitzten Fachwerkge-

bauden, sowie einem erhaltenswerten Scheunengirtel, weiterhin stadtebauliche Mangel

und Missstande bestehen, soll die Sanierung in diesem Gebiet fortgefuhrt werden — im

Zusammenspiel mit der Erneuerung der Betreuungsstruktur fur Kinder, der Aufwertung des

offentlichen Raumes und Vorkehrungen im Sinne des Klimaschutzes und der Klimaanpas-

sung.

Tabelle 4: Sanierungsgebiete in Miihlacker in Daten und Fakten

Name

Stadtkern

Goldshalde /
Bahnhof

Ortskern
Enzberg

Ortskern
Grof3glattbach

Kernstadt

Ortskern
Diurrmenz

Ortskern
Lienzingen

Bewilligungs-
zeitraum

1971 — 1994

1995 - 2001

1995 — 2002

2001 - 2011

2002 - 2012

2003 - 2018

2006 — 2022

Forderrahmen

30 Mio. DM
(hier: Finanz-
hilfe)

3.154.011 €

3.834.690 €

3.223.000 €

7.667.000 €

6.586.000 €

4.833.000 €

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH

MaRnahmenschwerpunkte

Offentliche MaRnahmen
Erneuerung Platz am Rathaus

- Sanierung Keltergebaude

- Sanierung mehrerer Wohn- und Ge-
schéaftshauser

Offentliche MaRnahmen

- Konversion der brachgefallenen Fla-
che der Goldshalde

- Neuordnung des nicht mehr zeitgema-
Ren Bahnhofbereichs

Offentliche MaRnahmen

- StralBengestaltung

- Erneuerung Rathaus und Kelter

- Erneuerung KiGa Pfarrgasse 10

Private Bau-/OrdnungsmafRnahmen (36/3)

Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- Abbruchmaflinahmen

- StralBengestaltung

- Erneuerung ,Altes Schulhaus® (IVP)

Private Bau-/Ordnungsmafnahmen (42/4)

Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- Abbruchmaflinahmen

- StralBen- und Platzgestaltung

- Offentliche Tiefgarage

- Erneuerung Uhlandbau (ZIP)

Private Bau-/Ordnungsmaf3nahmen (50/8)

Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- Bodenordnung & AbbruchmafRnahmen

- Freilegung Kanne-Schuler-Areal

- StraBen- und Platzgestaltung

Private Bau-/Ordnungsmafnahmen (51/8)

Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- Abbruchmaflinahmen

- StraBen- und Platzgestaltung

- Modernisierung Kelter und Rathaus

- Festhalle (IVP)

Private Bau-/Ordnungsmaf3nahmen (55/5)
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Ortskern
Mihlhausen

Enzstr. /

Waldenserstr.

Ortskern
Lomersheim

2011 - 2024

2012 - 2025

2018 — 2027

Gebietsbezogenes integriertes stadtebauliches Entwicklungskonzept

2.833.000 €

3.453.851 €

1.666.667 €

Ortskern Il Lienzingen
Stadt Muhlacker

Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- Abbruchmafnahmen

- StraBen- und Platzgestaltung

- Modernisierung Rathaus und Kelter
- Modernisierung Festhalle & Backhaus
- Modernisierung Kindergarten

- Neubau Jugendtreff

Private BaumafRnahmen (54)
Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- Abbruchmafnahmen

- StraBen- und Platzgestaltung

- Neubau Jugendhaus

Private Bau-/OrdnungsmafRnahmen (28/3)
Offentliche MaRnahmen

- Grunderwerb

- StraBengestaltung

- Erneuerung Mehrzweckhalle

- Barrierefreier Umbau Rathaus
Private BaumafRnahmen (12)

Folgender Plan zeigt die Abgrenzung des ehemaligen Sanierungsgebietes und die Abgren-

zung des aktuellen Untersuchungsgebietes. Auch wenn es zu einer deutlichen Uberschnei-

dung kommt, besteht dennoch grof3es Aufwertungspotential. Die Bezuschussung von

MaRnahmen, die bereits im ehemaligen Sanierungsgebiet geférdert wurden, bleibt ausge-

schlossen.

18
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Abbildung 6: Abgrenzung des ehemaligen Sanierungsgebietes Ortskern Lienzingen
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Abbildung 7: Eigentumsverhéaltnisse im Untersuchungsgebiet
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5 Bestandserhebung und Bestandsanalyse

Die aktuellen Untersuchungen zum GEK und zum ISEK haben zum Ergebnis, dass im
Untersuchungsgebiet ,Ortskern Il Lienzingen“ eine grof3e Anzahl stadtebaulicher Miss-
stande, also sowohl Substanz- als auch Funktionsschwéchen vorliegen. Fir die anstehen-
den Malinahmen zur stadtebaulichen und funktionalen Entwicklung von Lienzingen sind
hohe Investitionen erforderlich, die die Stadt alleine nicht aufbringen kann. Es soll deshalb
fur das Jahr 2023 ein Antrag zur Aufnahme in ein Férderprogramm der stadtebaulichen

Erneuerung fir das Gebiet ,Ortskern Il Lienzingen® gestellt werden.

Im Mai 2022 wurde von der KE die Bestandserhebung fiir das Untersuchungsgebiet in
Lienzingen durchgefiihrt. Die Bestandsaufnahme wurde nach &ufRerem Augenschein

durchgefthrt.
5.1 Ortsbild und Denkmalschutz

Die Hauptgebaude sind Uberwiegend 2,5-geschossig mit steilem Satteldach. Vereinzelt
sind Krippelwalmdéacher zu sehen. Die Bebauung ist in der Regel straennah. Die rick-
wartig liegenden Scheunen bilden einen Girtel um den gesamten Ort. Sie haben haufig
ein méachtiges Bauvolumen. Lienzingen verfugt Gber eine Vielzahl von sehenswerten Fach-
werkbauten aus dem 16. bis 18. Jahrhundert. Der historische Ortskern ist umrahmt von
Hausgarten, die eine ortsnahe Griinzone bilden. Zusammen mit dem Scherbentalbach und
dem Schmiebach bilden sie eine Zasur zu der sudlich und dstlich angrenzenden neueren

Bebauung.

Im Untersuchungsbereich befinden sich folgende Denkmaler:
Badergasse:

3 (Flst.-Nr. 91/1), 5 (Flst. Nr. 93), 7-9 (Flst. Nr. 94/7)
FriedenstraRle:

3 (Flst. Nr. 72/4), 6 (Flst. Nr. 21/1), 7 (Flst. Nr. 73/1), 9 (FIst. Nr. 73/2),
10 (Flst. 18/4), 15 (Flst. Nr. 74/4), 17 (Flst. Nr. 74/5), 19  (FIst. Nr.
75/1), 21 (Flst. Nr. 75/3)

Herzenbihlstralle:

3 (Flst. Nr. 22/3), 4 (Flst. Nr. 66/1), 10 (FIst. Nr. 61/2), 14 (Flst. Nr. 58/1),
17 (FlIst. Nr. 31/1), 18 (Flst. Nr. 55/1), 22 (Flst.-Nr. 52/1), 24 (Flst. Nr. 51/1),
26 (Flst. Nr. 50/6), 27 (Flst.-Nr. 33/1), 28 (FlIst. Nr. 50/5), 30 (FIst. Nr. 39/4),

36 (Flst. Nr. 36/2)
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Kirchenburggasse:

1 (Flst. Nr. 12/1),

9 (Flst. Nr. 14/1),
16 (FIst. Nr. 11/2),
24/1 (Flst. Nr. 90/2),

Knittlinger Stralie:

1 (FIst. Nr. 16/4),
5 (Flst. Nr. 12/4),
12 (Flst. Nr. 26/2),
18 (FIst. Nr. 30/1),
23 (FlIst. Nr. 1/3),

Spindelgasse:

2 (FIst. Nr. 1/5),
10 (Flst. Nr. 4/1),

Gebietsbezogenes integriertes stadtebauliches Entwicklungskonzept

4 (Flst. Nr. 6/6),

11 (FIst. Nr. 14/2),
20 (FIst. Nr. 10/2),
28 (Flst. Nr. 27/1)

2 (Flst. Nr. 70),

7 (Flst. Nr. 12/3),
14 (FlIst. Nr. 27/2),
20 (Flst. Nr. 30/2),
25 (FIst. Nr. 1/1),

4 (FlIst. Nr. 3),
14 (Flst.-Nr. 99/4)

5 (Flst. Nr. 13/2),
12 (Flst. Nr. 7/22),
22 (Flst. Nr. 10/1),

3 (Flst. Nr. 16/3),
8 (Flst. Nr. 22/2),
15 (Flst. Nr. 6/3),
21 (Flst. Nr. 1/4),
30 (Flst. Nr. 36/1)

6 (FIst. Nr. 3/2),

Ortskern Il Lienzingen
Stadt Muhlacker

8 (Flst. Nr. 6/8),
14 (Flst. Nr. 11/3),
23 (Flst. Nr. 17/3),

4 (Flst. Nr. 70/2),
9 (FIst. Nr. 12/2),
16 (Flst. Nr. 29/1),
22 (Flst. Nr. 34/1),

8 (Flst. Nr. 3/3),

Durch die Auflistung wird ersichtlich, dass eine groRe Anzahl an Bau- und Kulturdenkmalen
im Ortskern Lienzingen existieren, die besonderer stadtebaulicher Aufmerksamkeit bedir-

fen, da sie teilweise in mangelhaftem Zustand sind.

Auflerdem besteht eine Satzung zur Gesamtanlage ,Etterdorf Lienzingen* nach § 19
DSchG. Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung des historischen Ortsbildes von Lien-
zingen. An der Erhaltung des historischen Ortsbildes besteht aus wissenschaftlichen,
kinstlerischen und heimatgeschichtlichen Griinden ein besonderes o6ffentliches Interesse.
Das Erscheinungsbild des Ortes zeichnet sich mit teils reguliertem Wegenetz nach AulRen
durch seinen fast komplett Uberlieferten Dorfgraben mit Etterweg bzw. Grabenbach aus.
Die ehemalige Dorfbefestigung wird nach auf3en durch die Kleingéarten und nach Innen
durch Scheunenreihen erganzt. Im Innenbereich bestehen giebelstandige Fachwerkhéu-
ser mit Hofanlagen vor allem aus dem 16. und 18. Jahrhundert. Gut erhalten ist die mittel-

alterliche Kirchenburg mit ihren Gaden und der Wehrmauer.
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Abbildung 8: Abgrenzungsplan der Etterdorfs

atzung

o%

T

' ! _ B
'Z-Eesamtanlage "Eiterdorf Lienzingen"

Quelle: Stadt Mihlacker
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5.2 Gebaudenutzung

Innerhalb des gesamten Untersuchungsgebiets Uberwiegt die Wohnnutzung, welche von
einer hohen Anzahl an Nebengeb&duden begleitet wird. Stellenweise sind jedoch auch
andere  Nutzungen angesiedelt. So finden sich insbesondere an den
HaupterschlieRungstral3en und in der Ortsmitte rund um die Peterskirche verschiedene
gastronomische Angebote sowie Beherbergungsstatten und vereinzelt Dienstleistungen

und Handwerksbetriebe.

Neben der Peterskirche als o6ffentliche Einrichtung sind im d&stlichen Teil des
Untersuchungsgebiets weitere solcher Einrichtungen vorhanden, dort ist ein Sportplatz
inklusive Vereinsheim sowie das Dorfmuseum zu finden. Ebenfalls am dstlichen Rand des
Gebiets liegt ein Nahversorger in Form eines EDEKA mit integriertem Béacker. Ganz im

Suden des Gebiets ist au3erdem eine Sparkassenfiliale angesiedelt.

Tabelle 5: Erhebung Gebaudenutzungen (geplantes Sanierungsgebiet)

Anzahl Anteil
Offentliche Einrichtungen 5 3,9 %
Dienstleistung/Gesundheit 2 1,6 %
Einzelhandel 2 1,6 %
Gastronomie/Vermietung 4 3,1%
Handwerk, Gewerbe, Betriebe 1 0,8 %
Wohnen 114 89 %
Gesamt 128 100 %

Quelle: eigene Erhebung
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Abbildung 9: Plan zur Gebaudenutzung
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5.3 Gebaudezustand
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Die Beurteilung des Gebaudezustands erfolgte auf Basis der Inaugenscheinnahme der

Gebaude von auf3en. Es kann also nicht ausgeschlossen werden, dass im weiteren Ver-

fahren — nachdem die Geb&aude auch von innen besichtigt werden konnten — einzelne Ein-

schéatzungen zu korrigieren sind.

In die Betrachtung mit einbezogen wurden alle Hauptgeb&dude sowie eigenstandige stad-

tebaulich bedeutende Nebengebaude. Bei mehrteiligen Gebauden bzw. zusammenhan-

genden Gebaudekomplexen wurde eine Gesamtbewertung vorgenommen, wobei der Zu-

stand der Nebengebaude im Regelfall der Einschatzung des dazugehdrigen Hauptgebau-

des untergeordnet wurde.

Die Bewertung der Gebaudesubstanz erfolgte anhand folgender vier Erhaltungsstufen:

Stufe 1

Keine/leichte Mangel

Stufe 2

Erkennbare Mangel

Stufe 3

Starke Mangel

Stufe 4

Schwerwiegende Man-
gel/ Erhalt fraglich

Neubauten oder Bestandsgebaude, die keine oder ge-
ringe Mangel aufweisen. Soweit Instandsetzungsmaf3-
nahmen erforderlich sind, handelt es sich nur um klei-
nere Arbeiten in einem Gewerk, wie z. B. einem Fassa-
denanstrich.

Bestandsgebéude mit erkennbaren Mangeln. Die
Grundsubstanz ist in Ordnung, eine funktionale Eignung
liegt vor, jedoch sind in einem oder mehreren Gewerken
Instandsetzungsmaf3nahmen erforderlich, die einen gro-
Beren Aufwand bendtigen, wie z. B. neue Dachdeckung,
Austausch der Fenster.

Bestandsgebaude mit Mangeln, deren Instandsetzung
erhebliche Kosten bedeutet, wie z. B. eine Sanierung der
gesamten Gebaudehille. AuRerdem Gebaude, deren
Substanz zwar noch in Stufe 2 einzuordnen ware, die
aber erhebliche Funktionsdefizite zeigen, deren Behe-
bung mit hohem Aufwand verbunden ist, wie z. B. unzeit-
gemaRe Grundrisse, Belichtung.

Bestandsgebaude mit Mangeln, deren Behebung oft die
Kosten eines Neubaus Ubersteigt, weshalb ein Erhalt oft
nicht mehr wirtschaftlich vertretbar ist. AuBerdem Ge-
baude mit nicht behebbaren Funktionsdefiziten, wie z. B.
fur Wohnnutzung unvertretbar niedrige RAumen oder z.
B. landwirtschaftliche Gebaude, die im aktuellen Nut-
zungskontext nicht umgenutzt werden kdnnen.

26
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Die Erhebung des Gebaudezustands innerhalb des Untersuchungsgebiets zeigt, dass die
bauliche Substanz der Gebaude zwar in groRen Teilen zufriedenstellend ist. 41 % der Ge-
baude besitzen keine oder nur leichte Mangel, wahrend 27 % der Gebdude bereits erkenn-
bare Mangel aufweisen. Ein nicht unwesentlicher Anteil von 32 % der Geb&ude zeigt je-
doch starke oder schwerwiegende Méangel, der Erhalt dieser Gebaude ist teilweise fraglich.
Dabei ist keine RegelmaRigkeit innerhalb des Untersuchungsgebiets erkennbar, es findet
eine starke flachige Durchmischung der verschiedenen Gebaudezustande statt. Aul3erdem
ist zu erwahnen, dass der tberwiegende Teil der Gebaude als Bau- bzw. Kulturdenkmal
ausgewiesen ist. Letzteres bedeutet oftmals erheblichen finanziellen Mehraufwand fur die

Eigentiimer bei der Modernisierung und Instandsetzung der Gebaude.

Es wurden auRerdem ortsbildpragende und groR3flachige Nebengeb&dude bewertet, sofern
sie von der Stral3e ausreichend ersichtlich waren. 31 Nebengebéude wurden bewertet, von

welchen uber die Hélfte starke oder schwerwiegende Mangel aufweisen.

Tabelle 6: Erhebung Gebaudezustand (geplantes Sanierungsgebiet)

keine/leichte Mangel 41 % 14 %
erkennbare Mangel 32 25 % 11 35 %
starke Mangel 35 27 % 11 35 %
schwerwiegende Mangel/Erhalt fraglich 9 7% 16 %

Quelle: eigene Erhebung

In den kommenden Jahren wird Barrierefreiheit der Wohnungen weiter an Bedeutung ge-
winnen und somit Teil von Modernisierungsmafnahmen. Auch ist bei manchen Gebauden
in den nachsten Jahren ein Generationenwechsel zu erwarten. In diesem Zuge ist wahr-
scheinlich, dass Grundrisse an die individuellen Wohnbedurfnisse angepasst und An- und

Umbauten im Gebaudebestand vorgenommen werden.
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Abbildung 10: Plan zum Gebaudezustand
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54

Stadtebauliche Missstande

Im Untersuchungsgebiet ,Ortskern Il Lienzingen® sind stadtebauliche Missstande insbe-

sondere in den folgenden Bereichen zu finden:

teilweise vernachlassigte private Gebaudesubstanz im gesamten Untersuchungsge-
biet mit hohem Sanierungsbedarf

teilweise hoher energetischer Aufwertungsbedarf des Gebaudebestandes
Gestaltungspotential von teilweise denkmalgeschuitzten, ortshildpragenden Gebau-
den im Ortskern, vor allem an der Geb&audehdlle

grolRe, ungenutzte bzw. leerstehende Nebengebéaude in teilweise schlechtem Zu-
stand an ortsbildpragenden Standorten

vereinzelt leerstehende Haupt- und Nebengebdude mit Aktivierungs- und Umnut-
zungspotential

vereinzelt leerstehende Erdgeschosszonen mit vormals betrieblicher oder gastrono-
mischer Nutzung

Stark frequentierte Ortsdurchfahrt (Teil Friedenstral3e) bildet Zasur und hat negative
Auswirkungen auf Erlebbarkeit des 6ffentlichen Raumes

Unzureichende Anzahl griner Infrastrukturelemente im Straenraum, vor allem in der
Friedenstral3e

Mangelhafte Verkehrssicherheit fiir Verkehrsteilnehmer sanfter Mobilitat, vor allem in
der Ortsdurchfahrt und auf Schulwegen

Teilweise mangelhafter Zustand von StralRen und Wegen (bspw. Bachweg, Herzen-
blhlstral3e)

Gestaltungsmangel in Wegeverbindungen und bei Querungsmaglichkeiten fur Ful3-
ganger und Radfahrer

Mangelhafte raumliche Verknupfung fur FuRBgénger und Radfahrer zwischen dem
Sportplatz, der Festhalle und der Schule in den Ortskern

Grol3e Flachen- und Entwicklungspotentiale im Areal Festhalle-Schule-Kindergarten
mit teilweise unzureichender Funktionsiibernahme

Geringer Grad an Barrierearmut im 6ffentlichen Raum

teilweise ungestaltete Bushaltestellenbereiche, auch in Hinblick auf die Barrierefrei-
heit

Folgende Fotos und der Plan visualisieren die stadtebaulichen Méngel, Missstande und

Konflikte im Untersuchungsgebiet.
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Abbildung 11: Hauptgebaude mit mangelhaftem Zustand, unzureichende Barrierefreiheit an Bushaltestelle

Quelle: KE

Abbildung 12: Leerstehende EG-Zone und mangelhafter Zustand des Gebaudes

Quelle: KE
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reiche in der Friedenstrale, mangelhafte Querungsmaglichkeit

Abbildung 13: Ungestaltete Gehwegbe|
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Quelle: KE

Abbildung 14: Mangelhafter Zustand ortsbildpragender Geb&aude

Quelle: KE
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Abbildung 15: Gestaltungsméangel auf privaten Flachen mit negativen Auswirkungen auf das Ortsbild
g e : Sl T

Al

Quelle: KE

Abbildung 16: Flachenpotentiale der Innenentwicklung hinter der Festhalle

Quelle: KE
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ad entlang des Bachwegs

Abbildung 17: Flachenpotentiale mit unzureichendem Nutzungsgr:
T, B, <G
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Abbildung 18
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Quelle: KE
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Abbildung 19: Ortsbildpragende Nebengeb&aude mit groRem Bauvolumen

Quelle: KE

Abbildung 20: Denkmalgeschiitztes Gebaude in mangelhaftem (energetischen) Zustand
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Quelle: KE
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Abbildung 21: Stadtebauliche Méngel und Konflikte
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55 Burgerbeteiligung

Die Einbeziehung der Meinung und des Erfahrungswissens der Akteure vor Ort ist ein we-
sentlicher Bestandteil des Stadtentwicklungsprozesses. Daher veranstaltete die Stadt
Muhlacker zum Tag der Stadtebauférderung am 10. Juni 2022 einen Ortsspaziergang
durch Lienzingen mit anschlieRender Ausstellung der Sanierungserfolge anhand von Vor-
her-Nachher-Bildern in der Frauenkirche. Auch wahrend des Spaziergangs wurden her-
ausragende Sanierungsprojekte begutachtet, die mithilfe von Stadtebauférdermitteln in
den letzten Jahren umgesetzt werden konnten. Besonders eindrticklich wurde dies durch
die Bilder des Zustandes vor der Sanierung, die unter den Teilnehmenden herumgereicht
wurden. Mit dem Hintergrundwissen Uber die geplante Stellung eines Neuantrages zur
(Wieder-)Aufnahme des Ortskerns in Lienzingen in ein Programm der Stadtebauférderung,
konnten die Teilnehmenden einen Fragebogen ausfillen. Dieser fragte nach ihren Vorstel-

lungen und Winschen fur die Zukunft des Ortskerns und Lienzingen im Allgemeinen.

Die Teilnehmenden verteilten sich recht homogen auf die Altersgruppen 25-39 Jahre, 40-
59 Jahre und 60-79 Jahre. Sie wohnen grof3tenteils im Ortskern Lienzingens oder in der
ndheren Umgebung. Nur wenige kamen aus einem anderen Ortsteil Mihlackers. Allen
Teilnehmenden sind die stadtebaulichen Veranderungen durch die Sanierung in den letz-
ten Jahren aufgefallen, insbesondere durch die Modernisierung verschiedener Gebaude,
durch Freilegungen und durch Verbesserungen des offentlichen Raumes und der Ver-
kehrsfuhrungen. Auch die Mitwirkungsbereitschaft bejahten fast alle der Teilnehmenden,

manche merkten sogar die Dringlichkeit des Bau- bzw. Sanierungsbeginns an.

Auf die Frage nach Anregungen und Winschen zur (weiteren) Sanierung des Ortskerns,

wurden folgende Punkte genannt:

= Abbriche von Bestandsgebauden (bspw. in der Friedenstral3e) vermeiden
= Sanierungsbedarf verschiedener (z.T. leerstehender) Gebaude (mehrfach)
= Erhalt des ortsbildtypischen Baustils und des Fachwerks

= Lickenschluss in Friedenstral3e bei Dorfmuseum

= Scheunen nicht abreif3en, sondern Nutzungsénderung bevorzugen

= Verkehrsberuhigung durch bauliche MalZnahmen

= Erhalt des Dorfladens und des Backers (mehrfach)

= Schnelle Umsetzung des neuen Sanierungsgebietes (mehrfach)

= Verbesserung des Angebots der Gesundheitsversorgung

= StralBen- und Wegebegleitgriin

= Herstellung 6ffentlicher Parkplatze

= fehlender Spielplatz/Bolzplatz

= massiver Bedarf an Krippenplatzen fir U3-Betreuung

=  Aufwertung Feuergassle, Namensschilder fur Bachweg und Feuergéassle
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Abgefragt wurden aufRerdem die Bewertungen zu infrastrukturellen Themen, zum 6&ffentli-
chen Raum und zur Dorfgemeinschaft. Im Folgenden sind die durchschnittlichen Bewer-
tungen (von sehr gut, gut, befriedigend und schlecht) der verschiedenen Aspekte darge-
stellt:

Tabelle 7: Bewertung der infrastrukturellen Ausstattung, des 6ffentlichen Raums und der Dorfgemeinschaft in
Lienzingen im Rahmen der Burgerbeteiligung

Bewertung
Einkaufsmoglichkeiten taglicher Bedarf Gut
(Lebensmittel, Backer, Metzger etc.)
Angebote gesundheitlicher Versorgung Schlecht
(Allgemeinmediziner, Apotheke etc.)
Angebot offentliche Einrichtungen Befriedigend
(Kitas, Begegnungsmaglichkeiten etc.)
Offentlicher Nahverkehr Befriedigend
Attraktivitat 6ffentlicher Raum Gut
(Wege, Stral3e, Platze)
Angebot Kinderspiel- und Griinflachen Befriedigend
Angebot offentliche Parkplatze Schlecht
Barrierefreiheit bzw. -armut auf Gehwegen und Platzen Befriedigend
Freizeitmdglichkeiten und Vereinsstruktur Gut
(Café, ehrenamtliche Angebote etc.)
Angebote fir die Begegnung von Generationen Befriedigend
(Spielrdume, Veranstaltungen etc.)
Heimatgefuhl und Dorfcharakter Gut
(Verbundenheit, Nachbarschaft etc.)
Angebot verschiedener Wohnformen Schlecht
(seniorengerecht, Mehrgenerationen etc.)

Viele der genannten Aspekte bei den Winschen fur die zukinftige Entwicklung, als auch
die Themen, die eine befriedigende oder schlechte Bewertung bekommen haben, finden
sich in den Planungen wieder und werden in den Sanierungszielen und dem Neuordnungs-
konzept abgebildet.
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Abbildung 22: Vorher-Nachher Impressionen von der stadtebaulichen Erneuerung in Lienzingen
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Abbildung 23: Zeitungsbericht tber Biir

gerveranstaltung

Eindruchklicher Vorher-Nachher-Yergleich Im Samerungsgebietin Lienzingen sind in den vergangenen knapp 16 Jahren viele Schmucksiucke und Klainode entstanden

Folos, Dex

Erfolgsgeschichte soll weitergehen

Die Endabrechnung des 16 Jahre lang laufenden Sanierungsgebists in Lienzingen soll am liebsten mit einem Antrag auf Neuaufnahme gekrant
werden, wirbt Burgermeister Winfned Abicht ber einem Quartiersspaziergang. Die Bilanz bisher sind 57 sanierte Gebaude.

VON Ramona DEEG

MUHLACKER-LIENZINGEN Es sind emn-
druckliche Zahlen, dic Burgermelster Win-
fried Abicht beim Quarnersspaziergang
durch den Liendinger Oriskern prasenticren
kann Aus dem ursprunglich geplanten For-
derrahmen n Hohe von einer Million Euro,
der um Jahr 2006 genehmugt wurde, wurden
mn Laule der Zest insgesamt 4,85 Millonen
Euro, die nach Lienzingen geflossen sind
Davon stammten 2,9 Millonen Eurp aug
Landesmitteln Hinzu kamen 533333 Euro
uber e Sonderprogramm, mit dem die
kommunalen Gebaude Rathaus — wo heute
das  Chnstbaumstandermusewn unterge-
bracht 15t - und Kelter sanert worden sind.

Mun wird nach [ast 16 Jahren das Same-
rungsgebiet im Muhlacker Stadttell |lenzm-
gen abgerechnet Unterm Strch stehen 57
gelorderte Sanierungsmalinahmen Das sel
em toller Erfols, so Buigermeister Winfried
Abicht beim Quarlicrsspaziergang am Frer-
tagnachmittag Doch er weil auch. ,Es @bt
noch mehr zu tun * Deher mochte die Ver-
waltungsspitze nach Moghchkert bereits m
Oktober emnen Antrag auf neuerliche Auf-
nahme n das Landessaruerungsprogramm
stellen e Zeichen fw emen Erfolg, hef
Abicht  durchbhicken, swnden  nicht
schlecht  Wenn wir es micht glech in die-
sem jahr schallen, dann hoffenthch im
nfichsten * Allerdimgs sel es — wie auch
schon in den zuruckhegenden knapp 16 Jah-
ren — van immencer Redentine dass die

Quelle: Miihlacker Tagblatt

Burgermeister Winfried Abicht ennnert an
die tragische Geschichte der Vorbesitzer
cles heutigen Cafes an der Kirchenburg

Burger milzichen Daher slarlete beretts o1-
ne Befragung in Lienzingen, in der Emwoh-
ner thre Wunsche fur den Stadttell doku-
mentieren konnen Die Umirageblatter sol-
len verterlt und 1m Intemet zum Download
s Verlugung gestellt werden, so Abicht
Nicht nw m Papierform gelte es, Interesse
zi signalisieren, sondern auch mut dem
Wunsch, eine Saruerungsmafnahme umzu-
setzen Dahel gng man beim Quartiersspa-
ziergang mit offenen Augen durch das EL-
terdorf, um nach Immolulien Ausschau zu
halten, denen eine Samerung gutlun wurde
Und neben hilbschen Klemnoden oder mitten
m emem Umbau befindlichen  Objekten
wirrle man mehrfach Mndw
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JWas passiert luer jetzt ergenthch?”,
wollten die Tednehmer des Rundgangs, die
groftenteils mindestens em Ilaus wahrend
des Santerungsgebiels modermisiert haben,
von Burgermeister Abwcht wissen, als si2 ne—
ben dem allen Rathaus standen, wo ein Ge-
biude abgenssen warden ist ,Wir denken
gerade daruber nach, ob wii hiey eine Bau-
mafinahme mul der Stadtbau reahsieren sgl-
len” so Abicht uber Uberlegungen in der
Verwaltung Hier und da tauschen sich die
Quartiers-Sparierganger uber Eigentumer-
wechsel aus und spelulieren, was aus em-
zelnen Gebduden werden soll, erzahlen vor
thren Samerungen und Erfahrumgen

Vor dem Gebaude Kirchenburggasse 14 —
in dem heute ein vereinsgetragenes Calé
untergebracht st — schlagt Abuhil ernstere
Tone an Er ennnert an den Solm der Vor-
besitzenn, der sich vollg ubemommen®
habe mut semen Sanierungsplanen [r das
Alie Schnrlhaus und dessen Mutter in der
Badewanne durch den Stockwerksboden ge-
brochen sei Die Sanierung konnte mcht
[ortgesclzl werden, die Famihe musste ver-
kaulen. Wit Fanmhe Becker erklirten sich
die Nachbarn beieit sich der Herausforde-
rung, die das denkmalgeschurzte Haus aus
dem Jahr 1560 mitbiachte anzunelmen

obian muss fuh genug anfangen, weil e1-
nen olt die eme ode) andere nicht 1mmer
angenchme Ubcrraschung erwartet”, hatte
Burgermeister Abicht semen Zuhorern
schon zu Beginn des Quarbiersspaziergangs
n Frinnerime serufen ale er die veroanoa—

nen 16 Jahre Revue passieren hie |, An allel
Ecken und Enden gibt es etwas zu sehen®
zagte er utel die Veranderungen, die sich u
den vergangenen Jahren mt Ellerdorf erge
hen haben Das Firderprogrammm muss sei
ner Metnung nach unbedingt weilergehen

wMan muss fnth genug anfangen,
weil einen oft die eine oder andere
nichtimmer angenehme Uberra-
schung erwartet,”

Burgermeister Winfned Akicht uberden
Zertplan von Haussanerungen

Wahrend die Sanlerungsgebiere fruhe
auch als Konjunkturmaotor fur das regonal
Handwerk zu verstehen waren, se1 dies
Zelt vorber, sagte Sabine Merar von de
Komnwnalentwicklung KE am Freilagnach
mittag mut Blick auf die linger werdendel
Wartezeiten fiir emige Gewerke. Auch si
lokte den Erfolg, der in Lienzingen erzeel
werden konmte 57 sanierte Hauser da
entspricht [ast einem Neubaugebiet, da
nicht ausgewiesen werden nusste

Neben Lienzingen seien auch die anderer
Sladutelle sowie die Kernstadt bereits an del
Genuss emes Samerungsgelnets gekammer
Nun sel auch Lomersheim am Zug, so Bur
germeistel Alnchi Der geplante, newerlich
Antrag [ur Lienzingen soll sich von der Gro
Be am alten orientieren und somut erneu
dic Ortsmitte in den Fokus rucken, kundigt
armir Rhick in die Zukunran
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6 Ziele der stadtebaulichen Erneuerung

Ziel der stadtebaulichen Erneuerung in Lienzingen ist es, den Charakter, das Ortsbild und
die Versorgungsstrukturen des Ortsteils zu erhalten und weiterzuentwickeln. In groRen Tei-
len des Untersuchungsgebiets, das seine Pragung vor allem durch die Wohnnutzung, so-
wie vereinzelte Einzelhandels- und Gastronomiebetriebe erhélt, ist deshalb das Ziel, die
bestehende Gebaudesubstanz zu erhalten und aufzuwerten. Auch energetische Maf3nah-

men an der bestehenden Gebaudestruktur werden im Vordergrund stehen.

Dariiber hinaus ist es wichtig, den &ffentlichen Raum zu strukturieren und aufzuwerten. Die
Schwerpunkte werden auf der Neuorganisation der Kinderbetreuungseinrichtungen, der
gestalterischen und funktionalen Aufwertung des Areals zwischen Festhalle, Schule und
Kindergarten, sowie auf der 6kologischen Aufwertung und Erweiterung bestehende Grin-

elemente bei gleichzeitiger Verbesserung der Bemiihungen im Klimaschutz liegen.

Auch in funktionaler Hinsicht soll die Versorgung im Gebiet gesichert und gestarkt werden,
indem attraktive Voraussetzungen fur Akteure der Nahversorgung und des Einzelhandels

geschaffen werden.
Aufwertung der Geb&dudesubstanz

= ortshildgerechte Aufwertung privater Gebaudesubstanz
o Instandsetzung und Modernisierung
o energetische Verbesserungen zur Steigerung der Energieeffizienz
= Erhalt der historischen Ortsanlage durch Anpassung von BaumafRnahmen an
ortstypische Merkmale und Details
= Sicherung des Gebaudebestands durch Anpassung von Grundrissen an individu-
elle, moderne Wohnbedurfnisse
= Unterstltzung der Sanierung von denkmalgeschitzten, ortsbildpragenden Ge-
bauden in besonderer Form
= Fokussierung Uber Rahmenbedingungen in den Forderrichtlinien (Bildung von
Schwerpunkten mit Abstufung der Fordersatze, z. B. auch blaue und griine Infra-
strukturelemente, Umgang mit PV-Anlagen auf Dachflachen denkmalgeschiitzter
Gebaude)

Behutsame Nachverdichtung zur Schaffung von Wohnraum

= Behutsame ErschlieRung rickwartiger Flachen durch ergédnzende Bebauung

= Nutzungsintensivierung im Geb&audebestand, bspw. durch Dachausbauten
oder Anbauten, ggf. durch Teilung von zu grol3 gewordenen Wohnungen

= Aktivierung von Leerstanden in Wohngeb&auden und EG-Zonen

= Umnutzung von funktionslosen Nebengebauden
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= Abbruch nicht mehr benétigter Bausubstanz und anschlieBende Neubebauung
= Etablierung neuer Wohnformen (v.a. in Hinsicht auf barrierefreie, altersgerechte

(und ggf. betreute) Wohnformen fiir Senioren)

Aufwertung und Gestaltung des 6ffentlichen Raums und Starkung des gesellschaft-

lichen Zusammenhalts

= Starkung der Identitat und des Dorfcharakters

= Sicherung von FuBwegeverbindungen und Querungsmdglichkeiten

= Aufwertung von Begegnungszonen im offentlichen Raum und Schaffung von at-
traktiven innerortlichen Freirdumen (u.a. Treffpunkte, Spielraume)

= Steigerung der Barrierefreiheit im 6ffentlichen Raum

= Schaffung eines Kinderspielplatzes
Kommunale Infrastruktur und Funktionsfahigkeit des Ortskerns

= Sicherung der Funktionsfahigkeit des Ortskerns
= Erhalt und Starkung der vorhandenen Versorgungsstrukturen
= Umnutzung oder Abbruch und Neubebauung des jetzigen Kindergartenstandorts
in der Ringstralie
o Priufung des Entwicklungspotentials fir altersgerechte Wohnformen
und/oder einer Arztpraxis
= Umnutzung oder Abbruch und Neubebauung des jetzigen Kindergartenstandorts
in der Friedrich-Minch-StralRe
o Prufung des Entwicklungspotentials fur die zukiinftige Nutzung durch die
Rettungswache der Malteser
= Neuorganisation des Spielplatzes und der Sportflachen in der Ringstralle
o Aufgabe des provisorischen Standorts der Rettungswache der Malteser
auf dem Parkplatz des Sportplatzes
= (energetische) Modernisierung von Gebauden im kommunalen Eigentum

=  Sanierung des historischen Bierkellers

Verkehrsinfrastruktur

= Neuordnung von Verkehrsflachen und Flachen des OPNV

= Herstellung erhéhter Verkehrssicherheit und Ubersichtlichkeit fir FuBganger und
Radfahrer (v.a. auf der Friedenstral3e und Kreuzung FriedenstraRe/Knittlinger
StralRe)

= Neuorganisation der Flachen des ruhenden Verkehrs zwischen Festhalle und
Sportplatz

= Aufwertung und barrierefreier Umbau der Bushaltestellen
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Okologische MaRnahmen und Klimaschutz

= Unterstltzung privater Eigentimer bei energetischer Sanierung ihrer Geb&ude und
Energieeinsparmal3nahmen

= Fokussierung bei Privatmaflinahmen tber Forderrichtlinien (Holzbau, blaue und
grune Elemente)

= Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien, inshesondere auf Dachflachen
kommunaler Geb&ude

= Ausbau der Infrastruktur fur E-Mobilit&t

= Erganzung von Elementen griner Infrastruktur im StraBenraum, vor allem in der
Hauptstrafl3e auch zur Erhéhung der Verkehrssicherheit

= Aufwertung sonstiger kleinflachiger Grunstrukturen im Sinne des Artenschutzes

= Aufwertung bestehender Grunflachen und —strukturen

= Sicherung mikroklimatischer Kihlungsflachen durch Verschattungselemente

7 Stadtebauliche Neuordnung

Das aus der Bestandsanalyse entwickelte Neuordnungskonzept dient als vorlaufiger Leit-
faden fUr die spatere Sanierungsdurchfiihrung und als Entscheidungsgrundlage fir die wei-
tere bauliche, stadtebauliche und strukturelle Entwicklung des Sanierungsgebiets. Es ist

Bestandteil des gebietsbezogenen integrierten stadtebaulichen Entwicklungskonzepts.

7.1 Neuordnungskonzept

Die Neuordnungsbereiche wurden aus den Maflinahmenschwerpunkten abgeleitet und
sind im nachfolgenden Plan grafisch dargestellt. Dartiber hinaus dient das Neuordnungs-
konzept als Basis flir die Berechnung der voraussichtlich anfallenden sanierungsbedingten

Kosten und des entsprechenden Fordermittelbedarfs.

Der nachfolgende Plan zeigt das Konzept fiir das vorgesehene Sanierungsgebiet ,Ortskern

Il Lienzingen“ mit einer Groéf3e von rund 10,3 ha.

42 LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH



Gebietsbezogenes integriertes stéadtebauliches Entwicklungskonzept
Ortskern Il Lienzingen
Stadt Muhlacker

Abbildung 24: Neuordnungskonzept
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7.2 MalRnahmenplan

Im MalRnahmenplan sind die vorgesehenen MafRhahmen im Untersuchungsgebiet aufge-
listet und stichwortartig erlautert. Die MalRhahmen wurden aus den festgestellten Mangeln
im Rahmen des gebietsbezogenen integrierten stadtebaulichen Entwicklungskonzepts
(ISEK) abgeleitet.
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8 Kosten- und Finanzierungsubersicht

Die Stadt Muhlacker wird fir das Programmjahr 2023 einen Antrag auf Aufnahme der stad-
tebaulichen ErneuerungsmalRnahme ,Ortskern Il Lienzingen® in ein Programm der Stadte-
bauférderung stellen. Auf Grundlage des erarbeiteten Neuordnungskonzepts und des da-

zugehodrenden MaRnahmenplans ergibt sich folgende Kosten-und Finanzierungsibersicht:

Zwischen- ' Foérderfahige
Kostengruppe summe Gesamtkos-
in€ tenin €
l. Vorbereitende Untersuchungen 15.000 15.000
1. Weitere Vorbereitung 85.000
= Gutachten 10.000
=  Weiterentwicklung Sanierungskonzept 15.000
= stadtebauliche Planungen 50.000
= Burgerbeteiligungen 10.000
1. Grunderwerb 150.000
»  Grunderwerbe zur Neuordnung 150.000
V. Ordnungsmalnahmen 1.695.000
*  Neuordnung/Vermessung 40.000
= Freilegung von privaten Grundstiicken 250.000

= Freilegung von kommunalen Grundstiicken  200.000

*  Freiflichengestaltung 935.000
= Neuschaffung eines Spielplatzes 300.000
=  Sonstiges 10.000
V. BaumaRnahmen 3.700.000
= Private M?d. / Umnu.t.zungen / Mod. denk- 2 500.000
malgeschutzter Gebaude
= Off. MaRnahme: Neubau Kindergarten 1.200.000
VI. Sonstiges
VII. Verglutungen 300.000 300.000
Sanierungsbedingte Einnahmen 300.000
= Erlése aus Grundstiicksverkaufen 300.000
rUnrentierliche Kosten/Forderrahmen 5.645.000 |
Finanzhilfen 60 % (Bund/Land) 3.387.000

Anteil Stadt an voraussichtlich férderféahigen

Kosten (40 %) 2.258.000
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Zur Erreichung der Sanierungsziele und damit zur Beseitigung der wesentlichen Mangel
ist die Durchfuhrung der dargestellten Maf3nahmen erforderlich. Der genaue Kostenauf-
wand sowie die unrentierlichen Kosten kdnnen z. T. erst im weiteren Sanierungsverfah-

ren ermittelt werden.

Die Kosten- und Finanzierungsubersicht ist laufend zu aktualisieren, um u. U. auch auf
Preiserh6hung und sonstige Anderungen reagieren zu kénnen. Nach derzeitigem Pla-
nungsstand ist davon auszugehen, dass ein Férdervolumen von rund 5.645.000 € (100

%) fur die Sanierung ,Ortskern Il Lienzingen*® erforderlich sein wird.

Die zu beantragende Finanzhilfe wirde sich damit auf 3.387.000 € (60 %) und der Eigen-
anteil der Stadt auf 2.258.000 € (40 %) belaufen. Bei einem Durchfiihrungszeitraum von
ca. 8 Jahren wirde sich der jahrliche Investitionsaufwand der Stadt auf ca. 282.250

€/Haushaltsjahr belaufen.
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Anhang

Planteil
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Gebietsbezogenes integriertes stéadtebauliches Entwicklungskonzept
Ortskern Il Lienzingen
Stadt Mihlacker

Literatur / Materialien

Ubergeordnete Planungen

= Regionalplan/Strukturkarte Regionalverband Nordschwarzwald
= Flachennutzungsplan

= Kartengrundlagen des Katasteramts

= Geoinformationssystem der Stadt

Wohnen
= Bevolkerungsstatistik Statistisches Landesamt Baden-Wrttemberg

= Einwohnermeldedaten der Stadt Muhlacker

Stadtentwicklung

= Abgrenzungsplane und Abrechnungsunterlagen alter Sanierungsgebiete
= Landratsamt fur Denkmalschutz

= Leo-BW: Landeskunde entdecken online, 2022

=  Gesamtortliches Entwicklungskonzept Mihlacker

Sonstiges

= \Website der Stadt Muhlacker

* Informationen aus den verschiedenen Amtern, bspw. zum Thema Klimaschutz und

Verkehr/Mobilitat

= Muhlacker Tagblatt vom 13.06.2022

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH

49



	20220826_Lienzingen_ISEK_Abgrenzungsplan
	2/Abgrenzungsplan

	20220826_Lienzingen_ISEK_Abgrenzungsplan-LB
	2/Abgrenzungsplan-7

	20220826_Lienzingen_ISEK_Übers SanGeb
	2/Abgrenzungsplan-6

	20220826_Lienzingen_ISEK_Eigentumsverhältnisse
	2/Abgrenzungsplan-5

	20220826_Lienzingen_ISEK_Nutzung
	2/Abgrenzungsplan-8

	20220826_Lienzingen_ISEK_Zustand
	2/Abgrenzungsplan-9

	20220826_Lienzingen_ISEK_Mängel Konflikte 
	2/Abgrenzungsplan-3

	NOK
	2/Abgrenzungsplan-4

	Maßnahmen
	2/Abgrenzungsplan-10




